Anton Grabner-Haider:

RELIGIÖSE TRENDS IN DER GEGENWARTSKULTUR:

(Kurzfassung) Referat in Kapfenberg 6.7.o4.

Religiöse Trends der Gegenwart werden jährlich durch empirische Umfragen erfasst. Zwei gegenläufige Trends sind erkennbar: a) fortschreitende Säkularisation religiöser Inhalt; b) die Remythisierung der Lebenswelt in vielen Teilbereichen.

Vier Formen der Religiosität werden unterschieden: a)kosmische Religiosität (z.B. Albert Einstein);der expandierende Kosmos ist das Göttliche, es wirkt keine außerkosmische Kraft; Religiosität besteht im Staunen und im Erforschen dieser letzten Wirklichkeit.

 b) Deistische Religiosität: das Universum wird von einer göttlichen Urkraft gelenkt, die innerhalb und außerhalb des Kosmos wirkt; diese Urkraft hat keine menschenähnlichen Züge (schwaches anthropisches Prinzip).

c) Theistische Religiosität: die göttliche Urkraft wirkt innerhalb und außerhalb des Kosmos, sie hat aber menschenähnliche Züge; weil wir vernünftige Strukturen im Kosmos erkennen (starkes anthropisches Prinzip). 

d) Atheistische Weltdeutung: sie verzichtet auf alle Vorstellungen auf das Göttliche und auf Gott; kann sich trotzdem auf eine letzte Wirklichkeit und Ganzheit beziehen; kann sich mit Naturmystik verbinden.

Ausgewählte Trends:

a) Individualisierung religiöser Inhalte: die zwanghafte Kollektivierung religiöser Inhalte und Lebensformen (seit 38o n.C.) nimmt langsam ab; viele gestalten ihre religiösen Überzeugungen nach ihren persönlichen Bedürfnissen und Lebensgeschichten.

b) Pluralisierung religiöser Inhalte: die Vielfalt der religiösen Bilder und Überzeugungen kehrt wieder zurück; der Monomythos wird durch eine Polymythie ersetzt; wir blicken auf fremde Religionen und Kulturen und lernen von ihnen; die Glaubensmonopole kommen zu Ende; mehr Toleranz, aber keine Beliebigkeit; denn es gibt auch sozial gefährliche religiöse Lehren.

c) Feminisierung rel. Inhalte und Werte: die patriarchale Formen der Religion nehmen ab; die frühen weiblichen Formen der Religion (z.B. niedere Ackerbauern seit 6.3oo v. C.) kehren wieder zurück; die männlichen Gottesbilder und Religionslehren verblassen; das Göttliche umfasst das Weibliche und das Männliche (z.B. Indien); beide Geschlechter sind völlig gleichwertig, auch in der Religion; Zunahme weiblicher Spiritualität und Ethik.

d) Lernprozesse der Religion: durch die Religionskritik und die Erkenntnisse der Psychologie; Abschied der alten Teufelslehren und Höllenbilder, der Angstreligion und der Schuldkultur; der religiösen Neurosen und der Abwertung der Sexualität; gesucht wird ein seelisch gesunder und sozial verträglicher Glaube (William James: The varieties of religious experience. 19o3); eine lebensnahe Spiritualität.

e) Vom Kirchenchristentum zum Kulturchristentum: 22% zu 44%, Abschied von alten Dogmen und Morallehren; Hinwendung zu den christlichen Kulturwerten und moralischen Grundwerten; Festhalten an der Ethik der Nächstenliebe, der Verantwortung und der Solidarität; Hochschätzung der christlichen Kulturwerte; in der Baukunst, in der Musik, in der Malerei, in der Dichtkunst; Religion als Trägerin unverzichtbarer Grundwerte des Zusammenlebens; die freundlichen Gesichter Gottes.

f) Dispersion religiöser Inhalte: religiöse Bilder und Lebensformen zerstreuen sich in andere Lebensbereiche; in Bereiche der Kultur, des Sports, der Kunst, der Psychotherapie, der Wirtschaft und der Politik, wir bauen „Tempel“ des Konsums und des Geldes; Sport übernimmt z.T. religiöse Funktionen, auch die Therapie und Lebensberatung; auch in der Erlebniskultur und Lebensgestaltung; der Therapeut ersetzt den Seelsorger, der Seelsorger wird Therapeut.

g) Trends zur Spiritualität: Hochschätzung von Innenwelten, als Ausgleich zu harten Außenwelten; Hochschätzung mentaler Vorstellungen, z.B. im Sport, in der Medizin; Lernen von fremden Kulturen; z.B. Taoismus, Buddhismus, Yogalehren, Zenlehren, Sufilehren u.a.; Abschied von Spiritualität des Todes, des Leidens und des Opfers; hin zu einer Spiritualität des Lebens und der Sinnlichkeit.

h) Trend zur Esoterik: ein großer Markt an Mythen und Sinnwelten; aus archaischen Kulturen; neue Riten, magische Praktiken, Amulette und Fernheilungen, Schamanismus und Wikka-Kulte, das Neue Heidentum, die neuen Kelten u.a. New Age; die neue Gnosis; Unüberschaubarkeit des Angebots, vor allem für emotional wenig gefestigte Personen verführerisch; aber keine Beliebigkeit, sondern kritisches Denken nötig; immer auf die Folgen für das praktische Leben achten.

i) Fundamentalismus: beruft sich auf die alten Fundamente des Glaubens; ohne zu fragen, wie diese Fundamente entstanden sind und welche Auswirkungen sie für das Leben haben; Verweigerung von Lernprozessen; Angst vor den Erkenntnissen der Wissenschaft; Tabuisierung von Dogmen und moralischen Geboten; Ausschaltung der kritischen Vernunft; z.B. Opus Die, der polnische Papst; islamischer Fundamentalismus als Reaktion auf Verletzungen; Gefahr für den Weltfrieden; möglicher clash of civilizations (S. Huntington).

j) Kritik der Religion an der Gesellschaft: Religion weist auf Defizite in der Kultur hin; z.B. auf den Verlust alter Grundwerte, auf die zunehmende Verweigerung von Verantwortung und Solidarität; auf einen exzessiven Hedonismus und extrem egozentrische Lebensformen, auf die Gefahr der Entsolidarisierung, die Auflösung der Familie u.a.; in der Religion sind auch Grundwerte der Gesellschaft gespeichert.

k) Zusammenfassung: verschiedene Trends in der Religion, große Veränderungen und Lernprozesse; keine Beliebigkeit der religiösen Lehren und Lebensformen; kritische Philosophie weist auf Defizite und Fehlformen der Religion hin; wir alle können aus erkannten Fehlern lernen.

Neue Bücher des Autors zum Thema:

a) Das neue Kulturchristentum. LIT Verlag Münster (12 Euro, kann beim Autor bestellt werden)

b) Religionen und Kulturen der Erde. Böhlau Verlag, Wien.2oo4.

c) Meisterdenker der Welt. Böhlau Verlag Wien 2oo4.

d) Wieviel Himmel braucht der Mensch? Grünewald Verlag Mainz, 2oo4.

